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Verlin den 29. September. Se. Maj. der 
Koͤnig haben den bisherigen Aſſeſſor R eichenbach 
zum Direktor bei der Haupt⸗Bank Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 

Des Könige Maj. haben den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor und bisherigen Land- und Stadtrich⸗ 
ter zu Ortelsburg, Toobe, zum Juſtizrath bei 
dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Memel zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Der Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Gu⸗ 
ſtav Adolph Ferdinand Studt iſt zum Ju⸗ 
ſtiz-Kommiſſarius bei den Gerichten des Schweid⸗ 

nitzer, Waldenburger und Striegauer Kreiſes, mit 
Anweiſung ſeines Wohnortes in Schweidnitz, be⸗ 
ſtellt worden. EEE 
Se. Erlauchf der General der Kavallerie und 
General- Adjutant Sr. Majeftät des Kaſſers von 
Rußland, Fuͤrſt Tſcherbatow, iſt von Dresden, 
und der General-Major im Koͤnigl. Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium, von Clauſewitz, iſt von Muͤnſter hier 
angekommen. 1 ö 

Die General-Majors, von Schmidt, Kom⸗ 
mandeur der aten Landwehr-Brigade, iſt nach Dan⸗ 
zig, und von Weyrach, Kommandeur der Iten 
Jufanterie⸗ Brigade, nach Duͤſſeldorf, Se. Excel: 
lenz der Wirkliche Geheime-Rath, Freiherr Alex⸗ 
ander von Humboldt, nach Teplitz, und der 
Koͤnigl. Großbritaniſche General⸗Lieutenant Doyle, 
nach Hannover abgereiſt. ; 


Rn 


nel nimmt keinen Anſtand, 
Talent gegen die Mittelmäßigkeit, 
der Kraft des Alters ſtehenden Männer gegen die⸗ 
jenigen zu erklaren, die ungeachtet der Abnahme 


Aus l an d. 


r a n kee e i ch. a 
Paris den 20. September. Der Conſtitution⸗ 
nel ſagt über den gegenwärtigen Stand der Mini⸗ 
ſterialsUnterhandlungen: „Die Zukunft der conſtitu⸗ 
tionnellen Monarchie hängt jetzt mehr denn jemals 
von der Bildung eines Migiſteriums ab. Der lange 
Zeit verborgen gehaltene innere Zwieſpalt iſt nunmehr 
offen ausgebrochen. Zwei Fractionen des Miniſte⸗ 
riums erklaren, daß fie fi nicht länger mit einan⸗ 
der vertragen konnen. Die eine Fraction ſucht ſich 
auf den Banken der Doctrinairs und bei den Aahaͤn⸗ 
gern der Quaſi⸗Reſtauration zu verftärfen; die au: 
dere wendet ihre Blicke nach demjenigen Theile der 
linken Seite, der ihr eine parlamentariſche Majori⸗ 
tät verſchaffen kann; in der erſteren befinden ſich 
Sebaſtiani und Montalivet, die zweite beſteht aus 
den Herren Soult, Louis, Barthe und v. Rigny. 
Die Herren v. Argout und Girod ſind unentſchieden. 
Der Conſtitutionnel hat in ſeinen Grundſaͤtzen ſtets 
mit dem unabhängigſten, verſtandigſten und ſtaͤrkſten 
Theile der linken Seite harmonirt. Der Conſtitution⸗ 
fi) für das uͤberlegene 
für die noch in 


ihrer geiſtigen Kräfte, ihrer Unerfahrenheit und po⸗ 
litiſchen Unfähigkeit von der Bildung eines Miniſte⸗ 
riums träumen, das gegen Frankreich kaͤmpfen ſoll. 
Wir wuͤnſchen, daß die Regierung von der Kama⸗ 
rilla in die Nation uͤbergehe.“ 


Der Temps iſt der Meinung, daß, trotz der 


bedenklichen Lage der Holläͤndiſch-Belgiſchen Ange 
legenheit, 


doch kein allgemeiner Krieg ausbrechen 
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werde, und daß für Frankreich von dieſer Seite 
nichts zu beſorgen ſei. Die eigentliche Gefahr komme 
von innen. 


5 : 8 
Die France nouvelle enthält heute eine Lob⸗ 


rede auf das Miniſterium, welches, wie ſie ſagt, 
trotz der entgegengeſetzten Behauptungen der Oppo⸗ 
ſition, dem Lande nur Gutes erwieſen habe und in 
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ohne Schwierigkei⸗ 
ten vor den Kammern mit der Gewißheit auftreten 
könne, die Majorität in denſelben zu erhalten. 
Paris den 21. Sept. Der Marſchall Gerard 


hatte geftern in Neuilly eine Audienz beim Koͤnige, 


und wurde demnaͤchſt zur Koͤnigl. Tafel gezogen. 
Heute reiſt derſelbe zur Nord⸗Armee ab. „Die 
Veränderung des Belgiſchen Miniſteriums,“ be⸗ 
merkt in Beziehung hierauf das Journal des Debats, 
„ſo wie die Ereigniſſe, die moͤglicherweiſe von ei⸗ 
nem Tage zum andern die Ruhe in Belgien ſtoͤren 
koͤnnen, machen die Anweſenheit des Marſchalls an 
der Franzoͤſiſchen Graͤnze nothwendig.“ 

Geſtern iſt hier die Nachricht von dem Tode des 
Koͤnigs von Spanien an den Folgen einer zurück⸗ 
getretenen Gicht eingegangen. Saͤmmtliche oͤffent⸗ 
liche Blätter, mit Ausnahme des om teurs, theilen 
heute dieſelbe mit, jedoch ohne Angabe des To⸗ 


destages. 


Das Journal des Debats findet ſich durch den 


Tod des Koͤnigs von Spanien zu folgenden Betrach⸗ 
tungen veranlaßt: „Dieſer Todesfall durfte zu ei⸗ 
ner hoͤchſt wichtigen ſtaatsrechtlichen Frage führen, 
Bis zur Thronbefteigung des Kerzogs von Anjou, 
Philipps V., waren namlich auch die Tochter der 
Kdnige von Spanien ſucceſſſonsfahig. Frankreichs 
Verfaſſung, das ſaliſche Geſetz, beſtieg gleichſam 
mit dem Enkel Ludwigs XIV. den Spaaiſchen 
Tbron. Nachdem aber im Jahre 1829 Ferdinand 
VII. ſich in vierter Ehe mit der Prinzeſſin Marie 
Chriſtine beider Sicilien vermählt, ſtellte er, etwa 
6 Monate bevor aus dieſem Bundniſſe eine Toch⸗ 
ter, die jetzige Jufantin Marie Louiſe Iſabelle, 
entſproß, das alte Spaniſche Geſetz wieder her, 
wonach die Krone auch auf die Töchter des Kdnigs 
übergeben kann. *) Es frägt ſich jetzt, ob der 
Infant Don Carlos, Bruder Ferdinands VII, der 
in Spanien eine mächtige Partei hat, das Recht, 
das dieſer ſich beigelegt, die ſeit Philipps V. Zei⸗ 
ten beſtehende Thronfolge-Orduung ohne Befragen 
der Cortes umzuſtoßen, anerkennen wird. Wenn 
er ſich nun, anſtatt zum Vormunde der Tochter 
feines Bruders, wie eine von Ferdinand VII. mo- 


) Das Dekret Ferdinands VII., wodurch das ſaliſche 
Geſetz aufgehoben wurde, iſt vom 29 Maͤrz datirt. 
Unmittelbar nach der Publication deſſelben (am 31. 
Maͤrz), reichte der damalige Sin Botſchaf⸗ 
ter in Madrid, Vicomte von Saink⸗Prieſt, im Na⸗ 
men ſeines Monarchen eine feierliche Proteſtation 

egen dieſe Aenderung der 1 hronfolge⸗ 
Ot nung ein; auch die Italieniſchen Fuͤrſten aus 
dem Haufe Bourbon proteflirten. 


jahr antritt, verlegt haben. 


N * 
tu proprio erlaſſene Verordnung ſolches feſtſtellt, 
zum Könige, wie es das Thronfolge Geſetz ſeit 
Philipps V. Regierung verfügt, aufwirft, zu wel⸗ 
chen Begebenheiten konnte ein ſolcher Entſchluß 
nicht in einem Lande führen, in welchem ſchon jetzt 
fo viele verfchiedenartige Jatereſſen obwalten, und 
deſſen weſtlicher Nachbarſtaat gleichfalls durch inne: 
re Unruhen zerriſſen ifts, Der Tod des Königs von 
Spanien iſt jetzt ein Exeigniß, deſſen Folgen auch 
die weiſeſte Politik nicht zu berechnen vermag.“ 

Der National und die Tribune enthalten eine im 
höͤchſten Grade revolutionnaire Proclamation, die, 
nach der Verſicherung dieſer Blätter, gegenwärtig 
in Spanien citkuliren ſoll und worin die Spaniſche 
Nation zu nichts geringerem, als zur Vertreibung 
der Bourbonen aufgefordert wird. 

Das Journal des Deébats enthält einige, uber 
Santander eingegangene und bis zum 10. d. M. 
reichende Nachrichten aus der Chronica constitucio- 
nal von Porto. Am 6. Morgens hatten Dom Pedro's 
Truppen eine Recognoscirung nach Villa-Nova un⸗ 
ternommen, in deren Folge General Povoas eine 
ruückgaͤngige Bewegung machte. Dom Pedro's 
Truppen kehrten in die Stadt zurück, ohne den 
Feind zu verfolgen. Dom Miguels Flotte hatte 
wegen Mangels an Steinkohlen fuͤr das Dampf⸗ 
ſchiff am 7ten den Tajo noch nicht verlaſſen. 
Paris den 32. September. Auch der Moniteur 
meldet nunmehr das Ableben Sr. Maj, des Könige 
von Spanien. 

Die Abreiſe des Marſchalls Gérard zur Nord⸗ 


Armee wird von demſelben Blatte in folgender 


Weiſe angezeigt: „Der Marſchall Gérard iſt abs 


gereiſt, um das Kommando der Mord Armee zu 


übernehmen, welche beſtimmt ift, Belgien gegen 
die Angriffe, die von Seiten Hollands etwa gegen 
daſſelbe gerichtet werden koͤnnten, zu beſchuͤtzen.“ 
Die France nouvelle meldet, es ſeien alle An⸗ 
ordnungen zur ſofortigen Zuſammenziehung eines 
Corps von 25 30,000 Mann an der Nord⸗Graͤn⸗ 
ze und in Cherbourg ahnliche Maaßregeln in Bezug 
auf die dortige Schiffs⸗Diviſion getroffen worden. 
Dien neueſten Briefen aus der Vendse zufolge, 
ſollen die Anhänger der vorigen Dynaftie den von 


ihnen beabſichtigten Aufſtand jetzt auf den 29. 
d. M., als auf das Geburtsfeſt des Herzogs von 


Bordeaux, der an dieſem Jahre fein 18tes Lebens⸗ 
Man behauptet, daß 
es hauptſächlich auf die Inſel Noirmoutiers abge: 
ſehen ſei. Mittlerweile läßt die Regierung es an 
der gehdrigen Vorſicht nicht fehlen und hat unlängft 
Kanonen und verſchiedenes anderes Kriegsmaterial 


nach jener Inſel ſchaffen laſſen. 


In Nantes if folgendes mit Lilien eingefaßte 
Schreiben gefunden worden: „General, ich habe 
die Ehre, Sie zu beuachrichtigen, daß der beſtimmt 
geweſene Zeitpunkt auf höheren Befehl hinausge⸗ 
ſchoben worden iſt; benachrichtigen Sie hiervon 


» 
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ſaͤmmtliche Häuptlinge des Kirchſpiels; Sie werden 
den Zeitpunkt, der feſtgeſtellt werden ſoll, fpäter er⸗ 
fahren; doch zeige ich Ihnen im voraus an, daß der⸗ 
ſelbe entfernt ſeyn wird. Treffen Sie danach ihre 
Maßregeln; die letzten Sendungen find unverſehrt 
angekommen. Ich bin, mein General u. ſ. w. 
Der Militair-Intendagt der Zten Divifion, (Die 
Unterſchrift war unleſerlich.)“ — Von Bourbon⸗ 
Vendse iſt am 16, d. ein großer Theil der Garni⸗ 
fon nach der Küfte marſchirt, um die heimliche Lan⸗ 
dung von Waffen und verdaͤchtigen Perſonen, die 
man auf den in der Nähe kreuzenden Schiffen ver⸗ 
muthete, zu verhindern. — Am 12. iſt es bei Leg é, 
in der Vendée, zwiſchen einer Truppen⸗Abtheilung 
und einem Corps von Chauans, die in einem Walz 
de ein kleines Lager aufgeſchlagen hatten, zu einem 
Gefechte gekommen, in welchem zwei Chouans todt 
auf dem Platze blieben; die Uebrigens entkamen; bei 
den beiden Getoͤdteten fand man neue Engliſche Ge⸗ 
webre und auf ihrer Bruſt Medaillen mit dem Bild⸗ 
niſſe Heinrichs V. 

Der Breton verſichert in ſeinem neueſten Blatte, 
daß ein Aufſtand in der Vendée bei dem Eifer der 
Civil und Militair-Behörden unmöglich ſei, und 
daß man auf eine baldige und vollſtändige Dam: 
pfung der Unruhen: im Weſten hoffen dürfe, 

Niederlande, 

Aus dem Haag vom 22. September. Die heu⸗ 
tige Staats- Courant promulgirt die, von der dieſſei— 
tigen Regierung am 10. Februar d. J. mit den uͤbri⸗ 
gen Staaten des Deutſchen Bundes abgeſchloſſene, 
allgemeine Kartel-Convention. 

An der geſtrigen Amſterdamer Boͤrſe war der Pa⸗ 
pierhandel ſehr gedrückt; die Veranlaſſung dazu 
gaben die aus Paris gekommenen niedrigeren Noti= 
rungen und verſchiedene Gerüchte von feindlichen 
Plänen des Franzdfiichen Kabinets, um Holland 
zur Annahme der 24 Artikel zu noͤthigen. In Fran⸗ 
zoͤſiſchen Foods war gar kein Handel, 

Aus dem Haag den 24. Septbr. In einem 
Schreiben aus London meldet das Handelsblad: 
„Es iſt ungemein ſchwer, etwas Beſtimmtes uͤber 
den Stand der Hollaͤndiſch-Belgiſchen Angelegen⸗ 
heit anzugeben. Daß Leopold dem General Chaſſe 
einige Zugeſtaͤndniſſe gemacht, laͤßt ſich nicht be⸗ 
zweifeln, denn wäre dem nicht ſo, fo wurde das Ge⸗ 
ſchuͤtz der Citadelle den Feldzug bereits eröffnet has 
ben. In gewiſſer Hinſicht giebt Leopold ſogar auch 
den Forderungen des Koͤnigs der Niederlande nach, 
denn er ſcheint nicht ferner auf die Raͤumung der 
Antwerpener Citadelle als Baſis der Unterhand⸗ 
lungen zu beſtehen, da er das Miniſterium, das ſich 
an dieſe Baſis gebunden glaubte, bereits entlaſſen 
bat. Es bleibt alſo fuͤrs Erſte nur noch die, aller⸗ 
dings eben ſo wichtige als ſchwierige, Schelde-Frage 
zu erledigen. Hier heißt es jetzt, daß der Koͤnig 
der Niederlande die ihm in dieſer Hinſicht vorge⸗ 
ſchlagene Modification der 24 Artikel unbedingt zu⸗ 


ruͤckgewieſen habe. Dieſer Modification zufolge, 
ſollte Belgien fortan gegen Bezahlung einer Summe 
von 150,000 Fl. jahrlich, die freie Fahrt auf dem 
genannten Strom haben; doch ſollte es der Bel⸗ 
giſchen Regierung auch anheim geſtellt ſeyn, dieſe 
Summe zu kapitaliſiren. Andere Nationen ſollten, 
um dieſelben Vortheilefzu genießen, einen Zoll von 
einem Gulden per Tonne, und zwar ſowohl für 
das Hinauf- als Herunterſegeln des Stromes bes 
zahlen. Die von den Niederlanden vorgeſchoſſene 
zweijaͤhrige Rente, ſo weit ſie Belgien zu tragen 
hat, ſollte daſſelbe nach beendigter Liquidation des 
Amortiſations-Syndikates zuruͤckbezahlen. Dies iſt 
im Weſentlichen der Inhalt der Modificationen, die 
der König der Niederlande kurzlich zuruͤckgewieſen 
haben ſoll.“ f 5 
„Nach einem anderen Schreiben aus London,“ 
ſagt daſſelbe Blatt, „haben die Vorſchlaͤge, die, dem 
Vernehmen nach, von der Londoner Konferenz ges 
macht worden ſind, eigentlich in einer Note des 
Lords Palmerſton beſtanden, die im Ganzen in ſo 
unfreundlichem Tone verfaßt war, daß fie nicht füge 
lich angenommen werden konnte. Man ſagt fer⸗ 
ner, dieſes Aktenſtuͤck ſei von dem Haager Kabinet 
zuruͤckgeſandt und unbeantwortet gelaſſen worden 
und der Baron van Zuylen van Nyeveldt habe den 
Auftrag erhalten, bei der Konferenz auf eine ab— 
machende Antwort zu dringen, mit Bezugnahme 
auf die Fortſetzung der Unterhandlungen auf dem 
Fuße der Gegenvorſtellungen vom 30. Juni. Die 
Mittheilung einer Bruͤſſeler Zeitung (der Union) 
über den Inhalt der Note ließ, wie zu vermuthen 
fand, noch viele nähere Details ungemeldet; nur 
ſo viel ſcheint gewiß, daß Lord Palmerſton verlangt 
hat, die in ſeiner Note angedeuteten Punkte ſollen 
von der Niederlaͤndiſchen Regierung, als von ihr 
ſelbſt herruͤhrend und als eine Veraͤnderung der 
früheren Gegen-Vorſtellungen, der Konferenz über⸗ 
ſandt werden. Die Erwartung in London war ſehr 
geſpannt und man ſah einem baldigen Beſchluſſe 
entgegen. Vielleicht hat Lord Palmerſton ein Uls 
timatum im Auge; jedoch ſollen die Anſichten der 
Mitglieder der Konferenz verſchieden ſeyn und Lord 
Palmerſton duͤrfte alſo keine Unterſtützung bei ihr 
finden.“ ei 
rn 


Be 8 

Brüſſel den 22. Sept. Geſtern Mittag gegen 
2 Uhr iſt der Herzog von Orleans mit ſeinem Ge⸗ 
folge von Paris hier eingetroffen. 

Die Union, welche ſeit dem Eintritt des Herrn 
Goblet in das Miniſterium für gut unterrichtet ge⸗ 
halten wird, ſagt: „Die Konferenz muß jetzt von 
den Geſinnungen Hollands in Bezug auf die Vor⸗ 
ſchlaͤge in Kenntniß geſetzt worden ſeyn, die Herr 
Goblet nach Brüſſel gebracht hat. Die Kabinette 
wünfchen ſehnlich, die Belgiſch⸗Hollaͤndiſche Frage 
vor Eintritt des Winters zu erledigen. In we⸗ 
niger als 14 Tagen muß Alles entſchie⸗ 
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es Bombardement zu ſuspendiren. 5 
s Di Agenten Dom Pedro's haben einen großen 


Oſtindienfahrer, den „Lord Wellington“, von 1400 
Tonnen Laſt, angekauft, welcher jetzt auf 60 Ka⸗ 
nonen gebohrt, und in ein vollſtändiges Linienſchiff 
umgewandelt wird. Es wird fo thätig daran gear⸗ 
beitet, daß man glaubt, es bis Ende dieſes Mo⸗ 
nats fertig zu ſehen. Auch ein anderes, kleineres 
Schiff iſt fuͤr die Flotte Dom Pedro's angekauft 
worden, und kaͤglich gehen Kriegsvorräthe von hier 
nach Porto ab. . 
Oeſterreichiſche Staaten, 

Wien den 19. Sept. Es beſtaͤtigt ſich, daß in 
Neapel Unruhen ausgebrochen waren, die jedoch 
gleich unterdruͤckt worden find, Es iſt ein Gluͤck, 
daß die Neapolitaniſche Regierung die Aufrührer 
ſchnell zu Paaren trieb, denn unter den jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden wuͤrde eine Revolutlon in Neapel eines der 
bedauernswuͤrdigſten Ereigniſſe geweſen ſeyn, weil 
die Franzoſiſche Bewegungspartei dieſelbe zu ihren 
Plauen benutzt, und das gute Einverftändnig zu 
ftören geſucht haben wüde, welches zwiſchen den 
Kabineten der großen Mächte mit ſolcher Muͤhe 
erhalten wird. Man weiß nun, doß der Verſuch, 
die Koaſtitution von 1821 zu proklamiten, völlig 
mißlungen ift, und bei der Wachſamkeit der Regie⸗ 
rung nicht ſo leicht erneuert werden wird. Es fols 
len viele Verhaftungen ſtatt gefunden haben. 


(Allg. Zeit.) 
a l 
Mailand den 19. September. Die hieſige 
Zeitung erklart das von der Allgemeinen Zeitung in 
einem Schreiben aus Wien gegebene Geruͤcht, daß 
die Cholera in Mailand ausgebrochen und daß die 
erſten Fälle in dem Ungariſchen Jufauterie⸗Regi⸗ 
mente Bakony vorgekommen ſeien, für ungegruͤn⸗ 
det; allerdings ſeien einige Soldaten des genann⸗ 
ten Regiments gleichzeitig an der Brechruhr ers 
krankt, doch ſei dieſes Uebel nur ein gewoͤhnliches, 
durch die Jahreszeit erzeugtes geweſen. Die ganze 
Lombardei habe nie eines beſſeren Geſundheits zu⸗ 
ſtandes genoſſen, als jetzt. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der, durch einen tragiſchen Vorfall in Wurzburg 
neuerlich bekannt gewordene Oberlieutenant Flint 
wurde im Jahre 1817 als geiſteskrank aus dem 
Königl. Baieriſchen Grenadiergarde-Regiment ent⸗ 
laſſen, jedoch mit dem Vorbehalt: nach gluͤcklicher 
Wiederherſtellung wieder in feinem Rang als akki⸗ 
ver Offfzier eintreten zu konnen. Stbrung des 
freien Bewußtſeyns in der Thaͤtigkeit des Were 
ſtandes, Ueberſpannung der Phantaſie und des Ge— 
müths, beſtimmten damals, wie ſpaͤter, feinen Sees 


lenzuſtand. h 

Fur die Ausführung des Projekts, ein Neu⸗ 
Deutſchland an den Ufern des Miſſouri zu grün⸗ 
den, ſollen ſich in der That Männer, welche ſich 
bei den juͤngſten politiſchen Kämpfen einen Namen 
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erworben, mit demſelben Eifer intereffiren, den fie: 


auf der parlamentariſchen Rednerbuͤhne, wie in ihren 
Schriften, an den Tag legten. Sie ſchmeicheln 
ſich dabei mit der freilich etwas ſanguiniſchen Hoff: 
nung, daß es ihren und anderer Deutſchen Gelehr⸗ 
ten vereinten Beſtrebungen gelingen werde, Deut⸗ 
ſche Civiliſation und vitteratur nach Nord⸗Amerlka 
zu verpflanzen. Wir laſſen die reale Seite dieſes 
Projekts, ſohin auch die Schwierigkeiten, die deſſen 
Ausführung im Wege ſtehen moͤchten, unerdrtert. 
Die bekannte Luftſchifferin, Mlle, Garnerin, iſt 
in dieſen Tagen in Warſchau aufgeſtiegen, und hat 
bei dem Herablaſſen mit dem Fallſchirm den einen 
Arm gebrochen. Ihr Follſchirm blieb nämlich in 
einer Pappel hängen, und ſie ſtürzte hinunter. Der 
Fürft von Warſchau und der Grof Witt haben die 
Verungluͤckte auf ihrem Krankenlager beſucht. 

Der Messager verſichert, im Haag beſtehe ein 
tout petit comité de Carlistes, und Herr von Roſſy, 
der gluͤckliche Gemahl der Demoifelle Sontag, 
ſpiele dabei eine Rolle. 


Ein trauriger Unglücksfall hat ſich dieſer Tage 


in Neapel ereignet, der in andern Landern nicht 
vorkommen kann. "Die Dächer der meiſten Haͤuſer 
bilden naͤmlich hier platte Terraſſen, die oft nur 
mit hoͤlzernen Geländern verſehen ſind. Neulich 
geriethen nun die Bewohner des oberſten Stocks 
eines ſolchen Hauſes über ihre Kinder oben auf der 
Terraſſe in Streit, Nachbarn kamen hinzu, um fie 
auseinander zu bringen. So rauften, drängten 
und zerrten ſich ſieben Perſonen auf dieſem gefaͤhr⸗ 
lichen Platze hin und her, bis ſie heftig an das 
Geländer anprallend und es einreißend faınmelich 
vom fünften Stock in die Straße herunterftürzten, 
Die meiſten blieben auf der Stelle todt, die andern 
wurden ſterbend ius Hospital gebracht. 


Ganz Dover war am 7. d. auf den Beinen, am 
Rande der See, auf den Molen, den Hoͤhen und 
der Marine-Parade. Es galt, einem Seetreffen 
zuzuſehen, welches zwiſchen einem Franzoͤſiſchen 
Juli Helden mit einem hölzernen Beine, Namens 
Sole, und einem Engländer, Hrn. Curteß, deſſen 


Gattin jener entführt batte und eben im Begriff 


war, nach Calais binüberzubringen, als Hr. Cur⸗ 
teß, noch bei Zeiten feinen Verluſt entdeckend, den 
Räuber mit einem ‘größeren Seegeldoote einholte. 
Das Boot, worin der Ehrenraͤuber mit feiner 
ſchwachen Schönen ſich befand, zog den Kürzern, 
weil, wie der Engliſche Berichterſtatter ſagt, es 
durch das ungeftime Beben des hölzernen 
Beines leck geworden war. Der gekraͤnkte Ehemann 
lief triumphirend und mit beiden Flüchtigen als 
Gefangenen unter Acclamation der Zuſchauer wie⸗ 
der in den Hafen von Dover ein, 


Waſhingtons Portrait, von dem berühmten 


Nord⸗Amerikaniſchen Maler Rembrandt Peale aus⸗ 
gefuͤhrt, welches nach dem Zeugniß derjenigen, die 
den General noch gekannt haben, das aͤhnlichſte 
von allen ſeyn fol, iſt auf Beſchluß des Kongreſ⸗ 
ſes für das Kapitol zu Waſhington angekauft wor⸗ 
den und befindet ſich jetzt bereits an Ort und 
Stelle. Der Kongreß hat auch 5000 Dollars fur 
Anfertigung einer lebensgroßen Reiterſtatue von 


Waſphington ausgeſetzt. 
In unſerm Verlage find erſchienen, und ſowohl 


bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 
ker Dunker in Rawicz zu haben: 8 


Haushaltungs⸗Kalender fuͤr das Groß⸗ f 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗ 


Kalender fuͤr das Jahr 1833. 
Poſen am 2. Oktober 1832. 
W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. 

Zur Sicherftellung des Conſumkibilien-Bedarfs 
hieſigen Garniſon⸗Lazareths pro 1833 im Wege der 
Lieferung iſt auf 

den 22 ſten Oktober d. J., Vormit⸗ 

tags um Io Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale ein Licitations⸗Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Bedürfniffe oͤf⸗ 
fentlich ausgeboten und dem Mindeſtfordernden, 
unter dem Vorbehalt der Genehmigung der hieſi⸗ 
gen Königlichen Intendantur, zur Lieferung uͤber⸗ 
tragen werden ſollen. 

Die Lieferungs- Artikel beſtehen in: Rindfleiſch, 
Kalbfleiſch, Roggenbrot, Semmel, Butter, Reis, 
gebackenen Pflaumen, grüner Seife, doppeltraffi⸗ 
nirten Rüböl, gegoſſenen Talglichten, Bier, Korn⸗ 
brantwein, unabgeſahnter Milch, Weineſſig, Wei⸗ 
zenmehl, Mittel- und Perl-Graupe, Grüßen, Fa⸗ 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Kartof- 
feln, Rüben und Eiern, deren Geſammtwerth des 
jährlichen Bedarfs auf 4 bis 5000 Rthlr. anzuneh⸗ 
men ſeyn dürfte, b Se 

Kautionsfaͤhige Unternehmer werben zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen 
zu werden, vorweg eine Kaution von 400 Rthlr. 
baar oder in gültigen Staatspapieren deponirt 
werden muß, und daß die nähern Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt, und zwar vor Eröff: 
nung der Licitation, bekannt gemacht werden follen, 

Poſen den 26. September 1832. a f 
Die Koͤnigl. Commiſſion des allgemei⸗ 

nen Garniſon⸗Lazareths. 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brod- und Fourage⸗Bedarfs der 
Truppentheile des Sten Armee⸗Corps pro 1833 ſoll 
im Wege des Submiſſions- uud Abbietungs⸗Verfah⸗ 
rens ſicher geſtellt werden. 

Die nachſtehende Ueberſichz enthaͤlt die Städte und 
den Bedarf jeder Garniſon, approximatip berechnet, 
zum ohngefähren Anhalr; denn jeder Unternehmer 
hat ſo viel zu liefern, als an jedem Orte bis zur dop⸗ 
pelten Höhe der darin angegebenen täglichen Rations 
und Portions pro 1833 erforderlich iſt, und hat keine 
Anſprüche auf eine Vergütigung an den Fiskus zu 
machen, wenn die Garniſon in der Gränze dieſer 
Höhe vermehrt oder vermindert, oder ganz aufgeho⸗ 
ben, oder durch eine andere Garniſon abgeloͤſet wird. 

Der Unternehmer hat auch, wenn im kuͤnftigen 
Jahre die Landwehr: Bataillone und deren Eskadrons 
in ihren Staabsquartieren, oder die Linien⸗Infante⸗ 


rie- und Kavallerie-Regimenter bei ihren Stäben,’ 


oder dieſe bei der einen oder der andern, in der vor⸗ 
liegenden Ueberſicht benannten Garniſonſtadt zuſam⸗ 
mengezogen werden follten, für dieſe den Brod⸗ und 
Fourage⸗Bedarf, nachdem derſelbe ihm 14 Tage vor⸗ 
her bekannt gemacht iſt, zu liefern. 
Außerdem iſt noch zu liefern: 
an das Königliche Proviantamt zu Glogau: 
500 Winſpel Roggen, 

120 dito. Hafer, 

2400 Centner Heu, 

970 Schock Stroh, 


an das Koͤnigl Feſtungs⸗Magazin zu Schweidnitz: 


420 Winſpel Roggen, 
400 dito. Hafer, 
1900 Centner Heu, 
2054 Schock Stroh, 
an das Königliche Proviant⸗Amt zu Poſen: 
520 Winſpel Roggen, 
700 dito. Hafer, 
6500 Ceutner Heu, 
1300 Schock Stroh, 8 
an die Depot⸗Verwaltung zu Nakel: 
284 Winſpel Hafer, 
2500 Centner Heu, 
370 Schock Stroh, 
desgleichen. F 
370 Winſpel Hafer, 
2500 Centner Heu, 
375 Schock Stroh. 5 
Wie die Naturalien beſchaffen ſeyn müffen, in wel⸗ 
cher Art Beſchwerden zu unterſuchen und zu beſeiti⸗ 
gen, und daß nur Preußiſches Maaß und Gewicht, 
nach dem Geſetze vom 16ten Mai 1816, zu gebrau⸗ 
chen, darüber find die Grundſaͤtze ſowohl bei der uns 
terzeichneten Behoͤrde, als auch bei den Proviant⸗ 
Aemtern zu Breslau, Glogau, Schweidnitz, Poſen und 
Bromberg, und bei ſaͤmmtlichen Magifträten der in 
der Ueberſicht aufgeführten Städte einzuſehen, und 


zu In owraclaw: 


6 


wird angenommen, als waͤren ſolche hier mit inſerirt, 
da ſie bei dem Abſchluß der foͤrmlichen Kontrakte zum 
Grunde gelegt werden müıffen, \ 

Die Auwelſung zur Zahlung erfolgt auf Grund der 
mit den Quittungen der Truppen oder der Proviant⸗ 
Aemter belegten Liquidationen auf die nächfte Steuer⸗ 
Kaffe für Rechnung der betreffenden Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe und der General⸗Militair⸗Kaſſe in mo⸗ 
natlichen Raten ſofort, als die Liquidationen bei der 
unterzeichneten Behörde eingehen, wogegen die Liqui⸗ 
dationen über die an die Landgendarmerie und an das 
Geſtüͤt in Zirke abgelieferte Fourage reſp. bei den be⸗ 
treffenden Königlichen Regierungen und bei der Kd⸗ 
nigl. Land⸗Geſtuͤt⸗Verwaltung zur Anweiſung von 
den Entrepreneurs direkt einzureichen find, Die von 
der gedachten Königlichen Verwaltung noch beſonders 
aufgeftellten Leferungs⸗Bedingungen find bei der un⸗ 
terzeichneten Behoͤrde einzuſehen. - 

Sammtliche Koſten des benbthigten Werth⸗, Kon: 
trakt⸗ und Quittungs⸗Stempels, ſo wie der Inſertion 
dieſer Bekanntmachung, auf das Verhaͤltniß der uͤber⸗ 
nommenen Lieferung repartirt, trägt der Entrepre⸗ 
neur allein. 5 

Dieſe Bedingungen vorausgeſchickt, werden nun 
Produzenten und andere kautionsfaͤhige Perſonen, 
welche Willens ſeyn moͤchten, dieſe Lieferung in ein⸗ 
zelnen Theilen oder im Ganzen zu übernehmen, hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Anerbietungen, 
mit deutlicher Angabe ihrer Namen, ihres Standes, 
Wohnortes, wie viel, und wohin, und für welche Preiſe 
fie ein öpfuͤndiges Stück Brod, einen Winſpel Hafer, 
einen Centner Heu, nnd ein Schock Stroh zu liefern, 
übernehmen; auch in welcher Art fie die Caution von 
10 bis 8 pro Cent in ſichern Staatspapieren ſtellen 
wollen, in ſtempelfreien, jedoch frankirten, Briefen, 
unter der Bezeichnung: „Lieferungs-Submiſſion“ 
für die Garniſon⸗Staͤdte der Regierungs-Bezirke Po⸗ 
ſen und Bromberg bis den 24ſten Oktober cur. 
an uns gelangen zu laſſen. 

Bis zum Eingange der hoͤheren Genehmigung bleibt 
jeder Submittent an fein Gebot gebunden; jedoch bee 


haͤlt ſich die unterzeichnete Behoͤrde vor, jede Maaß⸗ 


regel zu ergreifen, die nach ihrem Ermeſſen dahin 
führt, die Lieferung auf die folidefte und billigſte Art 


ſicher zu ſtellen, weshalb zu wuͤnſchen ſteht, daß jeder 


unternehwungsfähige Submittent die Preiſe gleich ſo 
niedrig ſtelle, um darauf eingehen zu koͤnnen und 


weitere zeitraubende Correſpondenzen zu vermeiden. 


Die Mindeſtfordernden werden gleich nach erfolg: 
ter höherer Genehmigung, die übrigen Submitten⸗ 
ten indeß nicht weiter beſchieden werden. 


Poſen den 27. September 1832. 


Koͤnigliche Intendantur sten Armee⸗ 
EEE Corps. 5 


v. Bün tin g. 
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Jaͤhrlichet Bedarf an 
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Poſen den 27. September 1832. 


Sönigtine, Intendantur 5 ten Kom e 


v. Bunting. 
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Subhaftationd = Hatenk, 

Das zu Rogaſen sub No. 234. belegene, gericht⸗ 
lich auf 1300 Rthlr. apgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation dffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu ſteht Termin auf 
den Zoſten Oktober cur. 

\ um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichte-Rath Brückner in 
unſerem Inſtruktions⸗Zimmer an und werden Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bietende eine Caution von 100 Rthlr. erlegen muß 
und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, falls keine 
geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen, erfolgen ſoll. 
Die Taxe und ſonſtigen Bedingungen koͤnnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 19. Juli 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. 


Vormittags 


Das in hieſiger Stadt und Kreiſe sub No. 123. 


belegene, den Affeffor Carl Wilhelm und Jo⸗ 
hanna Louiſe Goltzſchen Eheleuten gehörige 
Wohnhaus nebſt Zubehör, welches nach der gericht⸗ 
lichen Taxe, welche eingeſehen werden kann, auf 
5730 Rthlr. gewürdigt worden iſt, ſoll zufolge Auf⸗ 


trages des Koͤniglichen Landgerichts zu Frauſtadt im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bie⸗ 
tungstermine ſind auf 

den Zten Juli c., f 
5 den Zten September c., und 
der peremtoriſche Termin auf 

den 5ten November c. 
in unſerm Gerichts⸗Lokale Vormittags um 9 Uhr 
angeſetzt, welche Termine beſitzfaͤhigen Käufern 
hierdurch bekannt gemacht werden. \ 
Koften den 14. April 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


i Anempfehlung. 

Ein literariſch⸗gebildeter Hauslehrer, zugleich 
der ausgezeichnetſte Flüͤgelſpieler, wird 
den hoben, Muſik liebenden Familien des Groß⸗ 
herzogthums anempfohlen. Näheres Franco: 
R. K. Herrnſtadt in Schleſien. 

RE rr 
aus dem Zillerthale in Tyrol 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum mit 
vorzuͤglich feinen 
s Leder waaren, 
als: Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder, 


die ſich beſonders in der Wäfche gut halten. Fer⸗ 
ner ganz feine franzöſiſch⸗ziegenlederne Glac&- und 
Marſeiller Handſchuhe, auch dergleichen mit Gold, 
Silber und Seide geſtickt; Maſchen und Manſchet⸗ 
ten⸗Handſchuhe. Ferner Bettlaken, Kopfkiſſen⸗ 
Bezuͤge, Unterjacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, 
Socken, Schuhe, Strumpfbänder, elaftifche Leib⸗ 
binden, und Nachtmuͤtzen. Er verſpricht die reell⸗ 
ſte und billigſte Bedienung. 

Sein Stand iſt dem Kaufmann Herrn Bielefeld 
gegenüber. 


Zwei große adliche Rittergüter, fo wie mehrere 
kleinere Güter von verſchiedenen Größen, werden 
in der Provinz Weſtpreußen und dem Großherzog: 


thum Poſen zu kaufen geſucht, durch das Erkundi⸗ 
gungs⸗Bureau von 


ungdr J. C. Striebing in Berlin im 
ehemaligen Poſtgebaͤude. 


Meine Leinwand⸗Handlung habe ich verlegt Bres⸗ 


lauer Straße, im Haufe des Herrn Kaufmann Alte 


mann No. 246. Poſen den 28. September 1832. 
G. C. von Müller, 
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Getreide-Marftpreife von Pofen, 
den 1. Oktober 1832. 2 


Getreidegattungen. Vn 5 
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Stroh 1 Schock, a 
1200 #. Preuß. 3 

Butter 1 Faß oder | - 
8 KN. Preuß. [f 

28 ³ en 


29 — | = 


— MFninilhpe 


* 


